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/ 
Etwas über Geräteträger 

Von Dipl.-Land\\'. ll. HOFFMANN 
Landmas('hinen-Institut der Humboldt-Universität Berlin. 

Dirpktor: Prof. Dr.-Ing . H. HEYDE DK 631.372 

Die stürmische Entwicklung der Landtechnik in d en letzten 
Jahren hat bei der großen Gruppe der zweiachsigen Acker­
schlepper zu einer Auf teilung in drei Untergruppen geführt: 

1. Standardschlepper, 
2. Tragschlepper und 
3. Geräteträger. 

Bild 2. Geräteträger Fcndt mit Düngers treuer, DrilJm;!schin e und Egge 

Bild 3. Gerät eträger F eod t, 12 PS, mit Ladepritsche 

BiJd 4. Lnnz-ALLDOG, 13 PS, mit Dünge- rs trrl! rr und Drillmaschine 

Bild 1. Keseltrieb an 
der Hinterachse des 

Flnd t- Gerä reträgers 

Die erste Teilgruppe umfaßt Schlepper , die vorwiegend zum 
Ziehen verwendet werden. Ihr sind hau ptsächlich die Schlepper 
der schweren PS-Klassen vorbehalten. . 

Zur zweiten Untergruppe, den Tragschleppe rn - e ine allgemein 
anerkannte Bezeichnung dafür gibt es noch nicht, sie werden 
auch oft als Schlepper der B-Rei he bezeichnet -, gehören all e 
Maschine n , di0. zwar im wesentlichen von der üblichen Schleppe r­
form nicht abweichen, die sich aber durch .. W espentaillen"­
Bauart weitgehend den Forderungen der Praxis angepaßt haben. 
Bei ihn en ist d e r Anbau von Geräten hinter, ,mischen und au ch 
vor den Achsen möglich. Motor und Getriebe sind weiter aus­
einandergezogen als beim Standardschlepper und der Rahmen 
ist sehr schmal gehalten. so daß eine gute Sicht auf zwischen ­
achsig angebaute Geräte und Maschinen gegeben ist. 

In der dritten Untergruppe sind die eigentlichen Geräteträger 
zusammengefaßt. Zu ihnen werd en die Maschinen gezählt. die 
von der herkömmlichen Bauart der Schlepper vollkommen ab­
wcicllen. Der Motor ist bei den meis ten Geräte trägern nahe an 
die Hinterachse gerückt, so daß der Fahrer bequem über ihn 
hinweg auf den Arbeitsraum zwischen den Achsen schauen 
kann. Oder er is t hinter oder unter den :fahrer gelegt, so daß 
er di e Sicht naeh vorn in ke iner \Veise behindern kann. Die' 
lenl<bare Vorderachse ist bei den Geräteträgern entweder durch 
einen oder zwei Holme - gerade oder gekröpft - mit der Hinter­
achse verb u nd en. 

Einer der Geräteträger (Bild 12) weicht von dieser allgcmeinen 
Geräteträger-Baurichtung ab, indem der Motor weit nach vorn 
über die Vorderachse gese tzt wurde (alte "Maulwurf"-Bauart) . 
Vorderachse mit Motor und Hinterachse mit Getriebe sind durch 
ein Vierkantrohr verbunden. ·Dieser Rahmen kann die Anbau­
maschinen und -geräte und auch eine Ladepritsche aufnehmen. 

J ede Bauart - ob Ein- oder Zweiholmer, mit geraden oder g('­
kröpften Holmen, mit dem Motor über der Hinterachse oder 
Vorderachse - hat seine Vor- und Nachteile, die hier nicht unter­
sucht werden sollen . Man findet Ein- und Zweiholmer sowohl 
bei den leichten als auch bei den schwereren Geräteträgern. 
Der anschließende Überblick soll einige bel<anntgewordene Ge­
räteträger mit mehreren Anbaugeräten und Besonderheiten be­
handeln. Zur besseren übersicht sind die Geräteträger nach 
ihrer PS-Zahl geordnet. 

G T von Fendt, 12 PS 

Dieser Geräteträgcr gehört zu de n Einholme rn. Zwisch en- und 
vorderachsige Geräte sind mit einem hydraulischen Kraftheber 
zu bedienen, dessen Arbeitszylinder VOll der Vorderach se ab­
gestützt werde n. Der Holm dient als Stütze für die Gerätc. Die 
aufgebaute Lad e pritsche ist nach vorn hydraulisch zu kippen. 
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Bil15. Lanz·ALLDOG mit Scheibenegge 

Anbaugeräte I,önnen wie bei allen Geräteträgern vor, zwisch<:il 
und hinter den Achsen angebaut werden. De r Frontdünger· 
stre uer wird durch einen J(egeltrieb von de r linken Hinter· 
achswelle (Bild 1 bis 3) angetrieben. 

Lr!tlz·A LLDOG, 13 PS 
Der zlVeiholmige Lani·ALLDOG (Bild 4), der in einigen MTS 
arbeitet, hat seine Gerätereihe vervollständigt. Neben einer An­
bauscheibenegge (Bild 5) ist auch eine dreireihige J(artolfel­
lege maschine (Bild 6) vorhanden. Durch e inen Fehlstellenaus­
gleich wird die Einmannbedienung gewährleistet. 

RS 08/15 ,,j"v!attIWlIr!" , 15 PSI) 

Der Geräteträger "Maulwurf" hat sich schon in vielen' VEG 
und MT S bewährt. Sein Einsatz wird noch vielseitiger werden, 
wenn er einen serien mäßigen Frontdünge rstreuer (Bild 7, Ver­
suchsmaschine des Landmaschinen-Instituts der Humboldt­
Universität) und eine Aufbaudrillmaschine (Bild 8, Versuchs­
maschine) erhalten hat. Zwec kmäßige Geräte kombination en 
werden den Einsatz des RS 08/ 15 "Maulwurf" noch wirtschaft­
liche r gestalten lassen. 

"lIIttltitrah" von Giildner-lWschpr, 17 PS 

Der ,,1"Iultitrak" (Bild 9) besitzt einen Do ppelholmrahmen (Profil­
rohr) . Ebenso wie beim "Maulwurf" ist der Eadstand zu ver­
ändern. Mit se iner ],ürzestcn Einstellung kann er als Zug­
maschine verwendet ,,·erden. Es lassen sic h aber auch z. B. 
MähbaH<cn oder T'rontlader (Bild 10) anbauen. Bei seinem 
größten Radstand kann ein Kartofielvorratsrodcr (Bild 11) 

. zwiscllcnachsig 1l1Onticrt werden. 

Fahr "Ge"äte-Trah" , 17 PS 

Der "Geräte-Trak" (Bild 12) hat einen einholmigen Aufbau wie 
der "Maulwurf": aber sein Motor sitzt übe r der Vorderachse. 
Die zwischenachsigen Geräte werden nicht dire l<t am Holm be­
fes tigt, sondern an einem Que rhaupt. das auf dem Holm ver-

') Siehe Landmasehinenliste der DDR (VEB Verlag Technik, Berlin) Ordn .• 
Nr.1 .23. 

Bild 6. l. Rnz·ALLDOG mit dreirf'ihiger KartoHellegcmaschioe 

Bild 7. Geräteträger RS 08,'15 "M:lIllwurt", 15 PS, mit Düogerstreuer und 
\"ielfachgerä t 

Bild 8. ,' \'Iaulwurf" mit Drillmasc hine 

Bild 9. Cerät e träger .,Multitrak l
/ von Güldner-Ritschcr, 17 PS, mit Dünger­

streuer und Drillmaschine 

Bild 10. "Multitrak mit Fronllader 
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Bild 11. " i\-Iultitr ak" mi t Ka rt off e l- und Riihenvorratsroder 

Bild 12. Fahr·" Ge rä te·T r al<", 17 PS, mit An ba llg rubber 

Bild 13. Zwei Sitze beim "Geräte-Tra k" fü r Vor- u nd Rück wä rt sfa hrt 

Bild 14. "Geräte-Trak" mit Mähbalken, Lad eprit sc he und "Sch nellhe ue r" 

Bild 15. Fir ht,\" ,. h.Olll bi '·J )9 p~, m it Dr illm asc hi nr 

Bild 16. E ic he r .. Ko m b i" mit \ "ie lfac hgc rät , }1ä h ba lkc n u nd Schädl ings . 
be k;i mpf u ngsspri tze 

Bild 17. Nach zwei Seiten hydrauli sc h kip pba re Ladep ritsche be im E ic h e r 
"Kombi" 
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Bild 18 ... Ru hrSl n hl - I .:lJlclJll:1srhine", mit Dün~('r ..;tr('l1pr. Cruhher und Egge 

Bild 19. "Ruhr$lah l - J.andm;l ~c h inf·", ~O , 22 P S, Ill it f'rnntl<1dpr 

11· lC'o E1 h ,ltq • 
.. . VOll' 

m. ,,;H r 
" . h ;(lI .. ... 
I · zopf ... .,!!t 

Bild 20 . Ar hri I5"f h f> lnn UPS I<rafthehers der .,Ruhr<'1:1I11-I.:lllflmasch : lle" 

Bild 2l. Ce rätf"trii ger der RO lenburgcr i\·lcta ll wHke, ß PS 

Bild 22. Sitz und Le nksä ule des Geriiteträge rs der R0tenburgcr Me ta llwerke 

Bild 23. So wje ti sc her Gerntctrtiger " SSc h- 14", 14 PS. mi t Ladeprit sc he 

Bi1121. Sci . cnriO des ,.S5<h ·1 4" 
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schiebbar is t und auch die Arbeitszylinder der Hydraulik für 
die zwischenachsigen Geräte aufnimmt. Er ist ein Zwei wcge­
schlepper und hat darum einen zweite n Sitz (Bild 13) für die 
Rückwärtsfahrt . Eine hydrauli sch Idppbare Ladeprilsche 
(Bild 14) ist ebenfalls aufzumontieren. An den hinteren Kraft­
heber lassen sich alle für die genormte Dreipunlltaufhängung 
passenden Geräte anbauen, hier c!er "S,hnellheuer" von Fahr. 

Licher ,,](ombi" , 1.9 PS 

Der Geräteträger von Eicher (Bild 15) hat einen dem A LLDOG 
ähnlichen Holm enaufbau. Der Achsstand ist so groß gehalten, 
daß bei angebautem Mähbal!,en au ch das Vi elfachgerät montiert 
werden kann (Bild 16). Selbst das Spritzgerät kann zur glei­
chen Zeit angebaut werden. Eine Ladepritsc he ist nach zwei 
Sei ten hydraulisch zu I<i ppen (Bild 17). 

Bild 25. Allis ShaJmers-" G", 12 PS, mit Anballpflug 

., Ruhrstahl-La:ndmaschi lle" , 20/22 PS 

llE'r stärkste Geräteträg,r ist die " Ruhrstahl-Landmaschine" 
(Bi ld 18). An seine eigenwillige Konstruktion mit den beiden 
nach oben gekröpften Spezial-Profil-Holmen muß sich das Auge 
ers t gewöhnen. Der Motor lieg t hinter dem Traktoristen und 
ist mit Wechsel-, Wende- und Ausgleichsgetriebe verbIoeilt. Ein 
Frontlader läßt sich mit wenigen Handgriffen montieren 
Bild 19). Der Arbeitszylinder der Hydraulik liegt zentral und 

betätigt übe r Stangen und Winkelhebel die hinteren Schwing ­
arme und das Hubwerk für die Anbaugeräte (Bild 20). 

Cl' der R otenburger A1etatlwerke, 8 PS 

Ein weiterer Geräteträger, der aber noch nicht durchentwickelt 
wurde , ist der Geräteträger-Prototyp der Rotenburger Metall­
werke mit 8-PS-Motor (Bild 21). Er hat ein en Gabelholm, der 
nach vorn geöffnet is t . Anbauge räte ZlI ihm waren auf de r 
letzten DLG-Ausstellung (Mai 1955) noch nicht vorhanden. Er 
ist als Zweiwegeschlepper gebaut. Der Sitz kann umgestec kt 
werden und die L enksäule ist nach zwei Seiten kippbar (Bild 22). 

Zum Schluß sollen noch drei ausländische Geräteträger kon­
stru I, tionen vorges tell t werden: 

CT "SSch-14" , 14 PS 

Der sowjetische Geräteträger "SSch-14" [aus: MT S , Moskau 
(1955) H. 10, S. 14 und 35] besitzt hinter dem Fahrer de n 12-PS­
Motor vom ChTS-7 (Bild 23). Dieser Motor soll durch eine 
14-PS-Maschine erse tzt werden. Der Geräteträger hat einen 
DoppeJrohrrahm en : Eine Ladepritsche ist hydraulisch nach vorn 
kippbar (Bild n). Ein Seitenriß des Geräteträgers (Bild 24) 
zeigt Abmessungen und nähere Einzelheiten über den Aufbau. 

CT Atlis Salmers -"C", 12 PS 

Beim Allis Shalmers-"G" stellt ein leichter Rohrrahmen di e 
Verbindung zwischen Vorder- und Hinterachse her; er ist gleich­
ze itig tragendes Ele men t für die Anbaugeräte. Die Anbringung 
von Geräten vor der Vorderachse ist bei dieser Maschine nicht 
möglich (Bild 25). 

CT von David Brown, 14 PS 

Vor lwr zem hat David Brown einen einholllligen GI' mit 14 P S 
auf den Marl,t gebracht. Der Motor liegt wie beim Allis Shal ­
mers-"G" hinter dCIll Fahrer, so daß er die Sicht nach vorn 
in keiner Weise behindert. 

Zusammenfassuug 

Durch ihre vielseitige Verwendungs lllöglichk eit haben die Ge­
räteträger große Verbreitung gefunden. Sie sind in fast allen 
Leistungsldassen von 8 bis 22 PS ve rtreten. Industrie und Land­
wirtschaft werden sich in Zukunft noch stark mit Geräte träge rn 
befassen müssen, da sie eine günstige Nlöglichkeit zur Voll­
mechanisierung der Landwirtschaft darste llen2). A 2350 

2) In diesem Zusammenhang verweisen wir :lUch auf da s Buch "Theorie de~ 
Schleppers ll von E. D. L\·VO\V, VES Verlag Technik, Berlin. 

Anläßlich der letzten sogenannten "Grünen vVoche" in ,Vest-Bcrlin mißbrauchten westliche Propaganda­
zentralen erneut d('n Nam cn unserer Zeitschrift "Deutsche Agrartechnik" für ihre 'Vühlarbeit. Während 
man sich 1954 noch feige hinter unsere m Impress um und den Nam en der Mitglieder un se res Redaittions­
ausschusses versteckte, ben utzte das Ostbüro der SPD in Bonn je tzt die erste und le tzte Umschlagseite 
unserer Zeitschrift zur Tarnung ihrer Het zsch rift. Sich mit dem Inhalt dieses Macltwcrl,s auseinander­
WSetZCIl hie ße, seinen Urhebern zuviel Ehre antuo . Nur eines sei dabei fes tgestellt: Diese "Arbeiter­
vert reter" hätten yollau f zu tun, um die \Vestdeu tsc hen Arbeite r gegen di e übergriffe des Mon opolkapi tab 
zu schützen. Statt dessen verwenden si e die ihn en anvertrauten Arbeitergroschen dazu, gegen den erstC'n 
deutschen Arbeiter-und-13auern-Staat zu hetzen Lind tun dies im Gewand einer angeschen('n wissensc haft ­
lichen Zeitschrift. Si,. dafür gesetzlich zur Rccl lE' nschaft zu ziehen, wird unsere Aufgabe an anderer Stelle' 
sein. AZ 2378 
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